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Konstantinopel , 9. Jan (W. T. B , Nicht-
tntlich.) In der vergangenen Nacht räumten die
ßnftländer infolge eines heftigen Kampfes unter
,rosten Verlusten Sedd - ül - Bahr vottstan-
»ig; nicht ein einziger ist zurückgeblieben.

Der Vertreter der Agentur Milli an den Dar-
anellen mclbct, daß die türkischen Truppen den
feind non Sedd- ül - Bahr vollständig ver¬
rieben haben. Die Halbinsel Gallipoli ist
etzt vom Feinde gesäubert.
! WTB . K o n st a n t i n o p e I , 9. Jan . (Nichtamtlich .)
sie Agentur Milli meldet : Zufolge des letzten Sieges
nserer Truppen ist die ganze 'Stadt beflaggt . Ueberull
uden Freudenkundgebungen  statt , in den Mo-
h-een werden Gebete verrichtet und Dankgottesdienste in
llen Kirchen und Tempeln abgehalten . Abends wird die
chadt illuminiert . Das historische Ereignis der Rciu-
iung  des letzten Winkels der Halbinsel Gallipoli
arch die Engländer wurde durch eine Sonderausgabe des
intsblattcs bekannt gemacht . Einzelheiten sind noch nicht
pichtet . Man weiß nur , daß die türkischen Truppen
.e Schützengräben bei S e d ü l B a h r und T e k k e B u r n u
petzten, welche sie zu Anfang des Krieges ausgehoben
rtten . Tie Truppen des Zentrums nahmen dem Feinde
eun Geschütze und ein großes Lager mit Zelten
). Sir v e r s e n k t e n ein mit T r u p p e n gefülltes feind -
ches Schiff.

lB Großes Hauptquartier , 8. Januar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Tie Gcfechtstätigkeit wurde auf dem größten Teil der

tont durch die Witterung ungünstig beeinflußt.
t Südlich des Hartmanns Weilerkopfes  wurde
en Franzosen  durch einen überraschenden Vorstoß
n Grabenstück entrissen . U e b e r 80 Jäger
ften gefangen  in unsere Hand.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz:
I Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
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„Hilft Ihnen aber gar nichts . Ich predige mir hier eben¬
es alle Tage Geduld und finde sic schließlich auch — beim,
enn ich es recht überlege — ein Endchen Zopf hängt jedem
aude an, - Ncbcrlieferuugcn , missen Sie- “
j „Will nicht dagegen streiten , lächelte er. Werde niich
ber nächstens selber nach Bayern aufmachcn , um endlich zu
fahren , ob ich noch einen Bruder habe oder nicht."
f Hier schob sich ein hellblonder , hochmodern frisierter
Kädchenkopf durch die Falten eines Türbehangs und rief
(unter : „Besuch, aunty , Deine schöne Schwägerin . Ah, Du
ast schon welchen, und ich habe mich bei mir so gelangweilt ."
I „Tantchens Gesellschaft schien Dir trotzdem nicht verlockend,
ne Daisy ?" sagte Frida belustigt, indem sie Marion entgegen
ing, während die ungemein schlank und zierlich gewachsene
Ünerikanerin jetzt wie eine Lacerte aus der Portiere schlüpfte
nd lebhaft ihren Landsmann begrüßte.
» Nun trat auch Marion au Fridas Arm in den Salon,
sie stutzte, als ihr Mr . Westread vorgestellt wurde . Sie sah
m zum ersten Mal , und doch hatte er elwas Bekanntes für
I , Bei näherer Betrachtung wußte sie es sogleich. Die
liägnauten , kräftigen Gesichtszüge, der lebhafte Blick der braunen
ugen, ja selbst die Körpersorm erinnerten sie auffällig an
Zesterot.

Diese unverkennbare Achnlichkcit würde sie vielleicht gegen

(in Amerikaner eingenommen haben, wenn ihr nicht Frida
eits viel Gutes von dem Freunde erzählt , den sie in der
Itoner Gesellschaft kennen gelernt , die ihn , obwohl er ein
imademan in des Wortes voller Bedculung war , IINI

Iner humanen Gennnnnng und liebenswürdigen Eigenschaften
f Ucn. noch höher schätzte als seines Reichtums halber , der
M eine hervorragende Stellung unter den Industriellen des
Maates sicherte. Er hatte sich der deutschen Künstlerin besonders
Machlert, vielleicht, weit Frida , völlig ihrer Knust lebend und
» »ch-Ennn Wert auf persönliche Huldigungen legend, in dieser
Meprwnellei^SElng lediglich für freundschaftliche Beziehungen

AllkGräbeu am Hartmannsweilelkopf zurückerobert
Ueber 1100 Franzosen gefangen.

W.T 'B. Großes Hauptquartier , 9 Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich des Hartmannsweilerkopfes , am
Hirzstein, gelang es gestern die letzten der am
21. Dezember in Feindeshand gefallenen Gräben
zurückzuerobern, dabei 20 Offiziere 1083
Jäger gefangen zu nehmen und 15 Maschinen¬
gewehre zu erbeuten.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Österreich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  8 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht in Ostgalizien und an der Grenze

der Bukowina  ist gestern aufs neue entbrannt . An der
Strypa  hat , wie bereits gemeldet wurde , der Feind schon
vor Tagesanbruch seine Angriffs begonnen . Einige starke
Abteilungen der Sturmtruppen waren unter dem Schutze
des Nebels bis zu unfern Batterien vorgedrnngen , als der
Gegenangriff der Honvedregimenter 16 und 24 des mittel-
g-alizischen Infanterieregiments Nr . 57 einsetzte uns sie An¬
greifer über unsere Stellungen zurückschlug. Unter den 720
hierbei gefangenen Russen befinden sich ein Oberst und zehn
andere Offiziere . Unsere Linien am Tnjestr  standen tags¬
über meist unter starkem Geschützfeuer. An der b e s sa r a-
bischen Front  leitete der Gegner seine Angriffe kurz
vor Mittag durch Artillerietrommelfeuer ein . Seine An¬
strengungen waren abermals gegen unsere Stellungen bei
ToPoroutz  u . östlich von R a r a n c z e gerichtet . Die Kämpfe
waren wieder außerordentlich erbittert . Teile seiner Angriffs-
kolvnncn vesimochten in unsere Gräben einzndringen , wurden
aber durch Reserven im Handgemenge wieder zurückgetricbcn.
Wir nahmen hierbei einen Offizier und 250 Mann gefangen.
Bei Berestianh in Wolhynien wiesen unsere Truppen rus¬
sische Erkundnugsabteilungen ab . Am Sthr vereitelte die

empfänglich war und so von vornherem v!e Grenzen ihres Ber-
kehrs markiert hatte . Auch als hilfreicher Rciscgcnossewar er
ihr dann lieb und unentbehrlich geivorden, und sie hatte ihn
gegen Marion öfter als eines geradezu idealen Freundes
erwähnt.

Marion wußte , daß Herbert Westread , von Geburt ein
Deutscher, in sehr jugendlichem Alter nach Australien gegangen,
oder eigentlich ansgeknisfen war , sich auch in anderen Erdteilen
umhergetriebcn hatte und endlich, nach tausend fehlgeschlagenen
Erwerbsversuchen , unsagbar harten , vielbeivegten Lehrjahren,
in den Bereinigten Staaten seßhaft geworden war , um sich
dann , so zu sagen von der Pike auf, zu dem namhaften
Maschinenbauer und Besitzer großer Stahlwerke emporzuarbeiten,
als welchen ihn ganz Amerika rühmlich kannte.

Und Marion , die ja ebenfalls ein ziemliches Stück Welt
gesehen, deren lebhafter Geist sich ungewöhnlich für prägnante
Länder und Charaktertypen interessierte, war daher beinahe
neugierig geworden auf Fridas idealen Freund . Ein Interesse,
das sich nun keineswegs bei seiner persönlichen Bekanntschaft
verlor.

Diese Sympathie war keine einseitige. Westread, völlig
überrascht von Marions mädchenhafter Anmut , ihrem vor¬
nehmen und wieder so bezaubernd liebenswürdigen Wesen,
dachte gar nicht daran den starken Eindruck zu verhehlen, den
er von ihr empfing . Es war nicht amerikanische Courtoiste
allein, die ihn veranlaßte , sich der schönen, holdseligen Frau
möglichst angenehm zu machen.

Das Reiseleben bot ihnen den leichten Anknüpfungs¬
punkt . Marion wußte nicht allein geistvolle Schilderungen zu
schreiben, sondern auch amüsant zu plaudern , während Westread
in ungemein scharfsinniger Weise seine sachverständige Länder¬
und Völkerkunde zum besten gab . Jedenfalls unterhielten sie
sich so lebhaft, daß selbst Frida daneben ein wenig zu kurz
kam. Aber sie nahm die kleine Vernachlässigung durchaus nicht
übel, verfolgte vielmehr das angeregte Gespräch der beiden mit
stillem Wohlgefallen , und das warme Licht in des Freundes
sonst so ruhigen Augen , das eifrige Rot in Marions zarten
Zügen gab ihr so zu denken, daß sie niit ihrer stummen
Nebenrolle ganz zufrieden war.

Entschieden weniger behaglich fühlte sich Miß Daisy.
Erstens wurde die Unterhaltung deutsch geführt , mit ivelcher
„fürchterlich schönen" Sprache sie einftiveilcu noch ans dem

Artillerie durch konzentrisches Feuer einen Versuch der Russen,
den Kirchhof nördlich von Czartorhsk zurückzugewinnen.

Italienischer Kriegsscy auplatz.
Tie Italiener hielten den Nordteil des Tolmeiner Brücken¬

kopfes und unsere Stellungen nördlich davon , besonders den
unlängst genommenen Graben , gegen den sich auch gestern
wieder mehrere Angriffsdersnche richteten , unter sehr lebhaftem
Artilleriefeuer . Auch bei Ostavija und stellenweise im Ab¬
schnitte der Hochfläche von Doberdo fanden ziemlich heftige
Geschützkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.

Wien,  9 . Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird
derlautbart : 9. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Vor zwei Tagen neuerlich an allen Punkten Ostgaliziens

und der besiarabischen Grenze unter großen Verlusten zurück-
geschlagen, hat der Feind gestern seine Angriffe nicht wieder¬
holt , sondern nur zeitweise sein Geschützfeucr gegen unsere
Linien gerichtet . Er zieht Verstärkungen heran . Am Kormin-
bach in Wolhynien versprengten unsere Truppen russische Anf-
klärungsabteilungen . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von B e r a n e haben sich die Montenegriner

erneuert gestellt . Die von ihnen besetzten Höhen wurden
erstürmt wobei wir ein Geschütz erbeuteten . An der Tare
Geplänkel . An der herzegowimschen Grenze und im Gebiete
der Boeche die Gattaro sind unsere Truppen im Kampfe
gegen die montenegrinischen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmars challentnant.

Neue Drohung gegen Griechenland.
Ter Lokalanzeiger meldet aus Budapest : Wie auj

Athen  gemeldet wird , erregte dort die Mitteilung dei
Entente , daß die Insel Milos  für die Kriegsdaue»
als besetztes Gebiet  anzusehen sei, ungeheures
Aufsehen.  Tie griechische Presse stellt fest, daß in dieser
Maßnahme eine Drohunggegen Griechenland  ent¬
halten sei.

Kriegsfuß stand, und dann war sie es nicht gewohnt , jemals
unbeteiligt oder gar unbeachtet zu bleiben. Wäre ihr . lieber
alter Freund ein jüngerer Mann gewesen und sie selber nicht
ganz verliebt in tlie charmiug , die bezaubernde Mrs . Breiten¬
born , sie hätte sich die Zurücksetzung kaum gefallen lassen.
Sie hätte irgend was Verzweifeltes angegeben, um sich be¬
merkbar zu machen, während sie sich jetzt begnügte, ihren
Schaukclstuhl in immer schnellere Bewegung zu setzen und ihre
schmalen fein beschuhten Füßchen unter dem Saum der
wippenden raschclndeii Seidcnröcke noch ein wenig weiter vor-
zuschicbcn.

Allein, niemand beachtete die Manöver . Sie mußte diese
kleinen Feenfüße selber bewundern — Mr . Westread war schon
der reine deutsche Bär geworden.

Da ertönte das Gong.
Mit einem Ruck schnellte Daisy aus dem Stuhl.
„Lunch !" rief sie wie erlöst. — „Lieber Himmel , was

bin ich hungrig ."
Man lachte. Die Kleine hatte endlich ihre Beachtung,

denn Mr . Westread versprach gerührt , er werde ihr sofort eine
Schachtel Pralinss besorgen, woniit sie sich dann im Notfälle
ernähren könne. Frida forderte ihren Besuch aus, am Lunch
tcilznnehmen . Marion sagte mit Vergnügen zu. „Ich kann
mit gutem Gewissen bleiben, Luise vermißt mich heute nicht.
Sie hat Korrekturen zu lesen, da ist sie für niemand zu
haben ."

Westread hingegen mußte dankend ablchnen , einer Ver¬
abredung halber . Tie spätere Wagenfahrt werde er jedoch
keineswegs versäumen , sofern er die Damen nicht beenge.

Bewahre ! versicherte Daisy schnell, indem sie ihr schönes
Kleidchen mit allerliebster Bereitwilligkeit zusammendrückte.
„Sie müssen ganz sicher kommen. Damit wir wenigstens einen
Herrn unter so viel Weiblichkeit haben ."

„Unverbesserlich! Was ? " lachte Frida dem Freunde zu.
Recht hat sie aber diesmal . Also bitte pünktlich um Drei.
Wir wollen den schönen Nachmittag ganz ausnutzen.

Mr . Westread beteuerte, nur der Weltuntergang könne
ihn zurückhallen.

(Fortsetzung folgt.)

Spart Brotmarken!
y r iKfi+uSßit*Rr:



Konstantinopel , 7. Jan . (Zens. Frkft.) Neueste
Athener Nachrichten lauten widerspruchsvoll . Man rechnet
trotz der täglich zunehmenden Abwendung im alten König-
reich Griechenland von den Ententemächten mit Ausbruch
einer ernsteren inneren griechischen Krisis;
aus welchen Ursachen geht nicht klar hervor. Die Vertreter
der Entente lassen in privaten Bemerkungen offen dnrch-
blicken daß ihnen die unbequeme Anwesenheit
der orplomatischen Mission der Zentral-
möchte  in Athen nur noch eine Frage kurzer Zeit bildet.
Tie Entente werde von Griechenland ihre Abreise ver¬
langen.  Es ist ka u m anzunehmen , daß König Konstantin
jemals seine Zustimmung zu dieser ehrlosen  Degradie¬
rung Griechenlands erteilt.

Weitere Verhaftungen von Konsuln.
WTB . Athen,  9 . Jan . Ein gchutertelegra-nm auS

Mytilene  bestätigt , daß die M .luürbehörden der Alliierten
die dortigen österreichischen , deutschen u. türkischen
Konsulatsvertreter  aus denselben Gründen wie in
Saloniki verhaftet  haben.

Athen,  9 . Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Meloung der
Agence Havas : Aus Mhtilene  wird gemeldet: Eine Ab¬
teilung vxn Truppen des Vierverbandes hat den deutschen
Vizekonsnl Courtgie , der griechischer Untertan  ist,
und seinen Sohn , den Tragoman des Konsulats, festgenommen.
Ebenso wurden der ö st e r r e i chi s ch- u n g a r i s che Konsular¬
agent Bartzili , ein o s m a n i s che r Würdenträger, der deutsche
Agent Hofsner und mehrere andere Personen, die verdächtig
erschienen, verhaftet.  Alle wurden auf ein Kriegsschiff der
Alliierten gebracht.

Türkische Vergeltungsmaßnahme.
WTB . Konstaut inopel,  8 . Jan . Als Berge !«

tangsamßregel für die Verhaftung der Konsuln in Saloniki
hat die R gierurg die Verhasrung  der hier zurückgeblie¬
benen Beamten btr englischen und französischen
Botschaft und einiger anderer Personen angeordnet. Man
glaubt , daß noch weitere Verhaftungen folgen werden.

Rumänien.
Bukarest,  7 . Jan . (Delegraphen -Union .) Alexan¬

der Marghjloman  berief den aussührenden Ausschuß
der konservativen Partei  zu einer Sitzung zu¬
sammen , in der die zukünftige Haltung Rumäniens be¬
sprochen wurde . Marghiloman wurde beauftragt , dem
Könige den Standpunkt der Konservativen Partei persön¬
lich zu unterbreiten . Bezüglich der äußern Politik war man
einstimmig der Ansicht , daß für Rumänien ein Zusam¬
mengehen mit den Mittelmächten  notwendig sei.
In der Audienz beim Könige wird Marghiloman empfehlen,
ein Kabinett zu bilden , das sich offen an die Seite der
Mittelmächte stellt . i

Das serbische Archiv des Äußern in Wien.
WTB . Wien,  8 . Jan . (Nichtamtlich .) Ter Neuen

Freien Presse zufolge wurde das Archiv des serbischen
Ministeriums des Aeußern nach Wien gebracht. Das Archiv
wurde von österreichisch- ungarischen Truppen in einem
Klober gefunden , wo es von der serbischen Regierung ver¬
steckt gehalten worden war . Es wurde in 63 Kisten ver¬
packt nach Wien geschasst.

Die PolitikBMariens.
WTB . Sofia,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Vertreter

des WTB . befragte den Minister Tontschew  über die
innerpolitische Lage Bulgariens,  wie sie sich
nach der ersten Kriegstagung der Sobranje darstellt . Ter
Minister erklärte u. a . : Das innerpolitische Leben ruht
gegenwärtig . Alle Parteien sind darin einig , daß der ein¬
mal eingeschlagene Weg weiter begangen werden muß bis
zur Erreichung des Zieles der Sicherung der nationalen

Einheit . Auch die Führer der Opposition haben sich bereit
erklärt , die Regierung zur Erreichung dieses Zieles zu unter¬
stützen. Tie r u s s e n f r e u n d l i che Politik ist jetzt
abgetan.  Selbst diejenigen Politiker , die einst eifrige
Anhänger dieser Richtung waren , erkennen, daß cs kein
Zurück  gibt . Nur die Sozialdemokraten haben ihren grund¬
sätzlichen pazifistischen Grundsatz gewahrt , doch hat dies
keine praktische Bedeutung . Wenn in Einzelfragen Kritik
laut geworden ist, so bezieht sich dies nicht aus die allge¬
meine Richtung der Politik . Die Opposition will nur die
Punkte festlegcn , an denen später die parteipolitische Agita¬
tion mit ihrer Kritik einsetzett kann. Das Finanzab¬
kommen mit den Mittelmächten,  das ich im
Finanzausschuß vorgelesen habe, fand allgemeine Z u st i m -
mnng.  Die Parteiführer sprachen ihre Befriedigung über
die Bedingungen des Vertrages aus . Ueber eine wirt-
schaftlrche Annäherung an die Mittelmächte
hat noch keine Aussprache stattgefunden . Die Lösung dieier
Frage ist außerordentlich schwierig wegen der verschiedenen
Interessen , welche dabei berücksichtigt werden müssen, so
oaß es hierzu längerer Vorbereitung bedarf . Im allge¬
meinen kann man sagen, daß Bulgarien als Agvarstaat und
die Mittelmächte als stark industrielle Staaten einander
ergänzen ; deshalb , ist eine Annäherung möglich und er¬
wünscht . Doch das sind spätere Sorgen . Gegenwärtig muß
man trachten , den Truppen der Verbandsmächte
in Saloniki den vernichtenden Schlag zu ver¬
sehen.  Das Gespräch griff sodann auf die auswärtige
Lage über. Tontschew bemerkte, die Frage sei augenblicklich,
was (Griechenland  tun Werse, ob es (ich mit pa¬
nier ne n Protesten  begnügen oder schärfere Maß¬
regeln ergreifen werde. Die schwierige Lage Griechenlands
sei unverkennbar , doch scheine die Entente entschlossen zu
sein, Griechenland zum Aeußersten zu treiben , indem sie
ihm alles , selbst die Ehre raube. Bulgarien sei von
den freundschaftlichsten Absichten gegen
Griech enland beseelt  und wünsche, die guten Be¬
ziehung  e n,  wie sie seit Ausbruch des Krieges bestanden,
fortzusetzen. Bulgarien treibe keine Gefühlspolitik und
wünsche nicht , die Zahl seiner Feinde zu vermehren . Deshalb
habe es auch in der Frage der Verhaftung des bulgarischen
Konsuls in Saloniki eine gemäßigte Haltung gegenüber
Griechenland eingenommen , obwohl Griechenland juristisch
für das Schicksal der bei ihm beglaubigten Konsuln verant¬
wortlich sei. Bulgarien habe hingegen energische Maß¬
regeln gegen den Vierverband ergriffen , indem es die-
.Konsulatspersonen , welche die Amtsräume der hiesigen Ver¬
treter des Verbandes bewachen, verhaften ließ . Nur der
englische Vertreter Hearst sei in die Zimmer des^ hiesigen
amerikanischen Geschäftsträgers in ein Hotel der -Ltadt ge¬
flohen . Um Hearst eine gewisse Bewegungsfreiheit zu ver¬
schaffen, habe der amerikanische Geschäftsträger den eigen¬
artigen Grundsatz ausgestellt , daß auch der Korridor vor
seinem Zimmer durch seine diplomatische Eigenschaft ge¬
schützt sei.

Die türkische Sondergesandtschaft.
_ Stuttgart,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Inden

letzten Tagen weilte in Stuttgart eine türkische Son¬
de r ge sa n d t s ch aft,  an deren Spitze der dem deutschen
Hauptquartier zugeteilte Generalleutnant Zekki Pascha.
Dieser gewährte dem Vertreter der Württemberger Zeitung
ein '' Unterredung und kam dabei aus seine Kriegsein¬
drücke in Deutschland  im allgemeinen zu sprechen.
Er sei seit Kriegsbeginn so ziemlich in allen Teilen des
Reiches herumgekommen und habe überall Aeußerungen
herzlicher Freundschaft für die Türkei vernommen . Einen
mächtigen Eindruck habe aus ihn immer die überall und
in allen Schichten gleich starke und stolze Siegcszuveprcht
gemacht . Er sei auch erst kürzlich wieder an der Front
gewesen und habe gefunden, daß die Stimmung der Truppen
heute wenn möglich noch besser und noch zuversichtlicher sei,
als zu Anfang . Es sei jetzt freilich in den Schützen-

auch alles aufs glänzendste organisiert , und zu-

Ein englisches Urteil über das englische
Ossizierkorps.

Kürzlich brachte ein englisches Blatt eine Kritik des
englischen Osfizierkorps , die von Offenheit und Schonungs¬
losigkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Von der Presse
werden den Leitern der englischen auswärtigen Politik oft
recht ungerechte Vorwürfe gemacht, denn nicht diese haben
versagt , sondern/die militärischen Operationen . Im ganzen
Kriegsjahre 1915 habe die Initiative mit einer Ausnahme,
wo Deutschland zur Entlastung seiner Ostfront versucht
hat , vorzustoßen , in englischer Hand gelegen. Sowohl in
Frankreich wie aus Gallipoli sei die Offensive wiederholt
im größten Maßstabe versucht worden, aber nie über ört¬
lich^ Erfolge ganz untergeordneter Bedeutung hinaus ge¬
kommen , ja sie sei in höherem Sinne eine lange Kette von
Niederlagen gewesen . Ledrglich aus diesem Grunde sei Bul¬
garien auf die Gegenseite getreten , Rumänien neutral ge¬
blieben und Griechenland davor zurückgescheut, Serbien
gegenüber seine Vertragspflichten zu erfüllen . Ter Grund
für dieses Versagen sei nicht Mangel an Menschen ge¬
wesen, denn an der Westfront hätten die Engländer stets die
zahlenmäßige Uebermacht gehabt, und in Gallipoli sei dieser
Grund vielleicht im Mai und Juni stichhaltig gewesen,
nicht aber mehr von August ab. Auch der zweite Vorwand
des Munitionsmangels treffe nicht zu. Eine solche Behaup¬
tung ohne jegliche Beweise habe lediglich der Times -Kor-
respondent im Mai aufgestellt , die übrigens durch einen
bald darauf folgenden Bericht des Oberkommandierenden
widerlegt worden sei. Auch die Mannschaften seien vor¬
züglich ' und könnten das beste Heeresmaterial der Welt
genannt werden . Verjagt haben jedoch die Stäbe unö _das
Offizierkorps im allgemeinen . — Tie Reihe der englischen
Versuche zur Offensive sei sehr lang und da fte sämtlich
vergeblich waren , sehr traurig . Sie beginnt mit Neuve
Chapelle im März , dann folgt die verlustreiche Offensive

dem besitzen ja die Deutschen die große Tugend der Gedul
die im zähen langwierigen Stellungskamps die beste
sozusagen schon von Geburt an und in höherem Maße n „ ^d
alle anderen Völker. Aber auch in der Türkei sei d [an
allgemeine Stimmung , obgleich die Lasten schwerer als i^ rtJjnr
rcicficn und industriestarken Deutschland drücken, ganz v« 95
züglich. Es gehe auch, auf allen Fronten neuerdings siegreD ^ ,
voran , ja, man könne wohl sagen, daß jetzt, nachdem
direkte Verbindung mit den Mittelmächten über den BalL toeld
hergestellt sei, der Krieg sü r d i e T ü rke i e rst e i xrn
lich beginne,  denn erst jetzt sei die Türkei in den St
gesetzt worden, ihre gewaltige Menschenquelle sich n
6ttr zu machen und damit den Kamps mit voller Kraft
führen . Ter eine Teil der Arbeit an den Dardanellen,
Anaforta und Ari Burnu , sei ja bereits erledigt . Das W
tioste sei vorerst, daß der Eisenbahnverkehr mit Konst,
tinopel wieder ausgenommen werden könne, wodurch -
innere Frontlinie zu den Verbündeten hergestellt iveG »'
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Aus England.
Die Dienstpflichtfrage.

London,  8 . Jan . Die Telegraphen -Union
Die Daily News weist darauf hin , daß jetzt bereits
Schatten der Dienstpflicht in der e n gl i s chc nJ n d u st r
bemerkbar  werden . Namentlich in der Tertilindustz
macht sich eine wahre Abwanderung  von weibli « ump
Arbeitskräften bemerkbar, die sämtlich wegen der höhf >'" 0
Löhne in die Munitionsfabriken eintreten . Gleichzeitig "
die Einberufung von einer Reihe von Mannschaftskla
nach dem Derbyschen System auch die männlichen Arbe
kräfte erheblich verringert . Die Löhne steigen üb
all geradezu in phantastischer Weise.  Web
Umfang die Einstellung weiblicher Arbeitskräfte angen
men hat , acht deutlich daraus hervor , daß eine ein
staatliche Fabrik in der ersten Januarwoche 10000
liche Kräfte eingestellt hat.

Berlin,  8 . Jan . (Zens. Bin .) Von einem neutr
Berichterstatter in London wird der Tägl . Rundsch.
Schilderung in der Hauptstadt gegeben, die für die ß ander
waltige Aufregung  bezeichnend ist, die vor der t
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stimmung über die Wehrvorlage herrschte. Darin
es : Größer kann die Erregung , in der sich England
Ausbruch des Kampfes um die Wehrpflichtsrage befin
nur noch werven , wenn der Feind vor den Toren
London steht. Es wird aber allgemein bezweife
ob mehr als 100000 neue Soldaten aus
Masse des Volkes heraus ; » bringen st
Die gleiche Zahl der Kräfte würde der M u n i t i 0 n s h
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stellung,  dem Handel und der Privatindustrie cntn Paris
Beachmen werden. England hat jetzt weniger als je einen Ue '■

sckuß an wirklichen Arbeitskräften . Die eigentlichen Dthmen
neu im Wirtschaftsleben würden durch die Vorlage rßitung-

getroffen werden. ( ^
WTB . L 0 n d 0 n , 8. Jan . (Nichtamtlich .) Das PiE 2( j

türo teilt mit : Nach Asquiths Ankündigung werden.?- ebn:
Militärwerbebüros  ihre Tätigkeit  am
Januar wiederaufnehmen.  j der

WTB . London,  9 . Jan . (Nichtamtlich .) Daily Nmauiti
schreibt in einem Leitartikel : Tie Abstimmung am A unbef
ncrstag zeigt, daß die Regierung die Dienftpslichtbillnsunge
Parlament durchsetzt. Aber es ist ebenso sicher, daß die bst,gen
Annahme der Bill im Parlament die Absicht der Regiere oes
nicht verwirklicht . Tie Ausführung der Bestimmungen beit v
Bill wäre , wie Asquith selbst sagte , bei allgemei:  Deut!
Zustimmung  möglich . Diese fehlt.  Die bloße (ngt di
bringung der Bill führte zum Rücktritt eines fähigen foe Sa
nisters und zur Trennung der Arbeiterführer von »st vor
Koalition , wie zu einem offenen Konflikt  zwischen, '", so
Regierung und der Jrenpa rtei.  Die Abstimmgcn
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im Mai , die Kämpfe um Hooge, die lange tragische Kette
der Fehler von Gallipoli , die in den zwei großen Nreder-
lagen nach der Landung in Suvlabai endete , und schließ¬
lich die Kämpfe um den Hügel 70 und die Hohenzollern-
redute . (Der Aufsatz stammt vom letzten Tage des Oktober,
deshalb konnten die Mißerfolge in Mazedonien noch nicht
erwähnt werden .' D. Schrift !.) Bei den meisten der ange¬
führten Mißerfolge tappe man in Bezug auf die Pläne der
Obersten Heeresleitung im Dunkeln , weil man ^ iie nicht
kenne uns ihr daher auch keine Fehler nachwei »cn könne.
Aber die Fehler , die so klar zu Tagp liegen , daß sie -der,
einfache Offizier oder Unteroffizier sehen könne. und leider
auch oft sehe, würocn von den Brigade - und Tivisivnsstäben
gemacht . Das Heer fei riefenhaft vergrößert worden , für
die Stellen der Generale und Stabsoffiziere habe man nur
die verhältnismäßig kleine Zahl von aktiven Offizieren ge¬
habt , die vor Ausbruch des Krieges in Dienst waren , und dre
unter sich eine Menge Persönlichkeiten zweiten ooer dritten
Ranges zählten . Unter den jüngeren , aus Anlaß des Krreges
eingetretenen Offizieren gäbe es Wohl eine Menge Talente,
aber man verwende sie nicht, sie blieben in den Stellungen
Ser Leutnants , höchstens der Hauptleute . . Es sei auch
nicht ein einziger Fall bekannt geworden , in dem solche
Offiziere , auch wenn sie besondere technische Kenntnisse
besaßen, für die Arbeit bei höheren Stäben Verwendung ge¬
funden hätten . Aber was hier an den -stäben bemängelt
sei, müsse leider auch vom ganzen Osfizierkorps gelten,
^ie Heeresleitung verteilte die Offizierspatente fast nur
an junge unerfahrene Männer und übergehe ältere und er¬
fahrene , anstatt die Offiziersanwärter nach ihren früheren
Leistungen auszusondern . Die Beobachtungen, . die man an
diesen Leuten in der Heimat machen müsse, seien weniger
erfreulich . An Mut fehle es ihnen offenbar nicht, aber
sie machten den Eindruck, als ob sie viel Vergnügen brauch¬
ten und nicht gern arbeiteten . Aber der Mut allein mache
cs nicht, denn wenn ein Offizier durch ;e",e llnfähigkeit

der Arbeiterpartei beweise jedenfalls , daß außerhalb
Parlaments eine heftige Opposition  besteht.
Streik von Süd Wales  bewies , daß die kleine
schlossene Opposition nicht niedergezwungen werden k ft (gc

eine Schlacht verliert , so hilft es für die Sache wenig , *ei
er selbst dabei sein Leben verliert . An dieser Stelle nLurna
vor allen Dingen der Hebel angesetzt werden , man d̂ nen
nicht für Arbeiten wichtigster Art Generale und Stabsf "ng
ziere vierten Ranges deshalb aussuchen , weil ihre Nrfu
noch in den Listen des alten Osfizierkorps enthalten » '
Es müsse unbedingt neues Blut in das Zentrum der Hec ’1

in einem zu traurigen Gegensätze. Wenn hier nichts

leitunz kommen und es müsse dem Talente , wo es sich
finde , der Weg zu den verantwortlichen Stellen geb v»
werden. Zu der gewaltigen Tapferkeit der Soldaten,
glänzenden Geiste, der an der Front herrsche, und!
riesenhaften Opfern , die die Nation willig bringt , st
die uv unterbrochene Kette des militärischen Verfugens n ‘Jg*kür

ein gegriffen würde, so sei es sehr wohl möglich, daß L*e.
nur weitere Schlachten , sondern auch der ganze « 0
verloren gehe, soweit eine Entscheidung von Englands
zu Lande abhänge.

Wer jetzt keine amtliche Zeitung li
handelt fahrlässig!

I Die
öffent

die
So hat eine Strafkammer kürzlich in einer
fache entschieden. Darum liegt es im eigenen Antßprach

eines jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Aek ^e l l e.
machungenn. Verordnungen der Aehörden enthalten^

Jeder beziehe deshalb das j ncht.

Amtliche Kreisblatt. *jg
Tägliche Beilage zur Emser Zeitung . ^ nj



r Gedu, Die Flucht in den Ehestand.
beste L erUn 8. Jan . Wie oie B. Z . «. M. aus Amster-

meldet. 'macht sich seit Anfang poriger Woche in
" ^gland ein großer Ansturm aus die Stand e sa mte r
er als W * In London  wurden in den letzten Tagen

2500 Ehen geschlossen.  Das bedeutet eine
!i !lc Hafime von 30 bis 40 Prozent gegenüber normalen Zeiten,
chbem i .. üoi m  t bieg mit  den , Militargcsetz zusammen.
cnM Vtori (fira zuerst eie Unverheirateten eingezogen wer-

-e sollen.een <ct<i 1 . , ,
sich nj Ans Frankr - i -d.

' Kraftk Paris  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Kriegsminister
nellen. ]i 71i c n i bai der Kammer vor ihrem Auseinandergehcn
Das , Wurf  betreffend eine Verjüngung

Konst?" ~ 'fr g unterbreitet . Tie Vorlage will die Alters-
odurch f * .. obersten. Brigade - und Divisionsgenerale , dte
llt toiP ;, J.“ bezw. 62 und 65 Jahre ist, auf 59. 00 und 61

berabsetzen. Ausnahmen sollen zulässig sein, xttn*
Laeiteral « dürfen auch nach 62 aktiv bleiben, aber mir
^tabr und mit Genehmigung des Generalissimus . Tre

aze von 65 Jahren soll ausschließlich Führern von
iccn Vorbehalten sein.

Beschießung von Ranch
U'eiblickA m st e r b a m . 8. Jan . Cänem hiesigen Blatte zufolge
P,fvÄnri  bi - Times aus Paris , daß die Stadtbehorden von
"i w ßn eh beschlossen haben, den Inhalt der Mu,ecn zu ent-

hg vie Deutschen  begonnen haben, dre -- tadt mrt
l ArbeKl ff s ge schützen zu beschießen.

' " Welch Die französische Zensur.
angen » Während jede Ansammlung vor einem deutschen Bulter-
ae cin» n für die Pariser Blätter eine Revolution , rede Aus-
000 wWSreise der Tante eines deutschen Diplomaten einen

xdensfühler bedeutet und beides als Zeichen deutscher
neutrLböpfuna auf schnellstem telegraphischem Wege ausge-

wsch. -lachtet wird, ist die Pariser Nachrichtenübermittlung
c die j| anderen Gelegenheiten von bezeichnender Verschwiegen-
r der
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Die vrivaten ..Friedensgedanken " der Neuen Züricher
ung vom 28. Dezember z. B. haben sicher das hohe
eresse der französischen Berichterstatter , zugleich aber
) oie höchste Besorgnis der französischen Zensur er-

Tragikomisch offenbart sich dies in dem tagelangen
aus 1 npf beider Instanzen um die Veröffentlichung der new
!n s i en Gedankengänge, die am 3. Januar erstmals von
onsh  bravsten der großen französischen Blätter (Temps , Echo
e entn Paris und Petit Journal ) erwähnt werden dürsten . ^
ueu Ue Beachtenswert sind zunächst die „Spuren des Kampfes" :
chen D :hmen wir uns in acht!" - danach 60 leere Zeilen unter
claae imtungsstimmen " im Eclair vom 1. Januar S . 3 und

n deutscher Fühler " mit 30 leeren Zeilen unter der
^ rat ! ..Auslandspresse" in der Action Fran ?aise vom)as Prek

Dcröetu ^ eher  Zweifel über die Bedeutung dieser und anderer
am jlsurstriche und des beredten Schweigens der meisten

|tter wird durch Andeutungen des Oeuvre und der
!aily Amauitec genommen. So schreibt Oeuvre vom 2. : „Es

am A unbestreitbar , daß die Zensur mit ihren nächtlichen
ichtbillstsungcn, ihren Chiffre-Telegrammen , ihren Beschlagnah¬
st die bknzen und der Hartnäckigkeit, mit der sie die Bekaimt-
Regieche oes „deutschen Communiquees " verhindert , schlechte

aungenbcit verrichtet." «
emeißDeutlicher noch, wenn auch an verschwiegener Stelle
bloße mgt die Humanitee vom 1. als Zeitungsausschnitt sol-
ihigen »oe Sathre des „Carnet de la Semaine " über die Zeniur-
r von vor Friedenserwähnungen : „Sprecht nicht mehr da¬
mischen» '", so lautete der telephonische Befehl, der allen Zei-
lbstimn gen vom Pressebüro gegeben wurde . Und alle haben
terhalb vor diesem formellen Veto gebeugt. — Die Come'die
teht . icaise hat ihre Theaterzettel : „der häusliche
kleine George Courteline zurückgenommen. Die Schutzmann-
rden k ft (gardiens de la „paix") wurde aufgelöst. Auf Vor-

ig Emile Massares hat der Gemeinderat die Umnen-
icnia iüp der . -Straße (nie de la „Paix") beschlossen.
ttclle nffürlich wurde das . -Cast Militär - und Zivil-
min Evncn verboten. Und schließlich wurde in der letzten
StabDung des 3. Kriegsgerichts zwei Jahre Gefängnis über

'lil n Bürger verhängt , der seinem Hausdiener gesagt haben
^lten sil' "Lassen sie mich in . . . !"
derLe « Angesichts der militärischen , politischen und Wirtschaft-
c» ,-ji en Lage Frankreichs mag diese Tätigkeit der franzö-
m J ö,en Zensur im Interesse der verzweifelten Fortsetzung
waten Krieges nicht unangebracht sein, wenn auch nach den
" und elndcn Worten des Radical vom 31. Dezember „die
is, ^ a ierdrückung der Wirklichkeit die Existenz der Wirklich-
rtiifrens : uicht verhindern kann." — Ob aber dies Kartenhaus,
nicht e künstliche Stimmungsmache im Stande sein wirs

■jL 1 die Dauer der gewaltigen , neuen Kraftprobe des
»egesjahres" zu trotzen, als das die Franzosen das Jahr

ö? . 16 wortreich angekündigt haben, das dürfte nach allem
* als zweifelhaft sein.

Französische Klage« über die englische
ma l> KriegMhmug.

ITie französische Zeitschrift Revue des Deux Mondes
«ffentlicht einen Artikel ihres Mitarbeiters Charmes

irr Balkanexpedition . Darin heißt es u. a. : „Die
. .Uppen, welche England zur Hilfeleistung gegen Serbien

ren ä’UKtyrtttfi, waren im richtigen Augenblick nicht zur
>ie Aekitelle . General Sarrail tat jedoch, was er konnte, aber
(tißartcn ttC Kräfte genügten nicht, um Serbiens Schicksal zu

nden. Der erste Teil des Feldzuges hat sein Ziel nicht
acht. Was ist jetzt zu tun ? Was werden unsere Berbün-

. . , n, vor allem die Engländer , tun ? An einem gewissen
j !C sagte in England ein gewisser Minister , daß unsere
J suche, die Serben zu retten , zu spät  kämen , und daß

-, was bereits geschehen sei, unwiederbringlich
l o r e n wäre. Eine derartige Sprache hätten wir eher

aus Berlin als aus London crlvartet . Am nächsten Tage
sprachen jedoch die englischen Minister anders . Einige hatten
plötzlich oie größten Sympathien für Serbien und erklärten
laut , daß die Wiederherstellung dieses Landes der Hauptzweck
des Balkanfeldzuges sei. Die Engländer hatten dann , ihrer
Gewohnheit entsprechend, wieder einen Schritt nach vorn
und zwei nach hinten getan . Auch mußte die französisch«
Regierung in entschiedenster Weise auftreten , um die eng¬
lische Regierung davon abzuhalten , alles im Stiche zu
lassen. Um diesen ewigen Zwistigkeiten ein Ende zu machen,
kain Loro Kitchener und untersuchte an Ort und Stelle die
Verhältnisse. Es ist aber keinGcheimnis,oaßder
Hauptzweck der englischen Hilfe in Serbien
zurzeit die Abwendung der drohenden Ge¬
sa  b r s ü r A e g h p t e n ist. Nur um dieses Zweckes willen
hat England östlich Salonikis eine Landung gemacht. Die
Lösung des Saloniki -Rätsels liegt in Englands Hand. Ob
Frankreich aber fest aus England vertrauen könne, sei
noch sehr fraglich.

Italien.
Bern,  8 . Januar . Jialia meldet, taß in Genna eine

Kundgebung  von Frauen und Kindern stattfand, die sich
gegendie Lebcnsmittelteuerung  richtete: Der Um¬
zug wurde auf der Piazza Ferrari durch Polizei ausgelöst.

Die Unzufriedenheit mit England wächst.
WTB . Bern,  9 . Jan . Popolo d' Jtalia , das Blatt

der Kriegshetzer und der unentwegtesten Entcntefreundg, be¬
schäftigt sich in einem Leitartikel mit der Schlappheit
in England.  England verfüge, so heißt es, heutzutage
über keinen einzigen Mann und über keine starke Seele.
Politischer Staatslenkcr Englands , seit Lloyd George sich
zurückgezogen habe, ser ein gutmütiger Advokat, Asquith.
Dieser, der die Bedürfnisse dieser schrecklichen Stunden genau
kenne, habe nichts getan , was die Umstände erforderten . Er
versuche nur eine Versöhnungspolitik zwischen den ver¬
schiedenen Parteien ; se i n e Mi li tä rv orla g e b est e he
fast nur aus Ausnahmen.  Während Franzosen,
Russen und Italiener ohne Ausnahme die furchtbarsten
Blntopfer brächten , suche man in England  sich immer
noch an der Sache vorbeizudrücken.

Aus Rußland.
Kopenhagens.  Jan . Nowoje Wremja meldet : Seit

.Kriegsbeginn hat sich die Schuldenlast Rußland  s
um 7850 Millionen Rubel vermehrt , und zwar um 4 Mil¬
liarden fünfprozentige Schuldverpflichtungen der Reichs¬
kasse, 3 MiMarden langfristige Anleihen , 850 Millionen
Serienscheine der Staatsrentei . Von diesen Beträgen über¬
nahm die Reichsbank 3250 Millionen , die Privatbanken
400 Millionen ; 150 Millionen gehören in Wechselport;-
teuille , 4050 Millionen wurden auf dem inneren Markt
untergebracht.

Reue russische Niederlage in Persien.
WTB . Konstantinopel,  9 . Jan . (Nichtamtlich.)

Nack aus türkischer Quelle eingelaufenen Privatmeldnngen
versuchten die russischen Streitkräfte,  welche am
29. Dezember bei Sabdechbulak  geschlagen worden
waren , sich gegen Urinia zurückzuziehen.  Sie wurden
von türkischen und persischen Reitern verfolgt und
mußten in der Richtung auf Miandoab zurückweichen, wo¬
bei sic 40 0 Tote,  darunter vier Offiziere, eine Anzahl
Gefangener und Kriegsmaterial verloren.  Die türkische
und persische Reiterei gelangte bis in die Nähe von Mian¬
doab.

Meuterei muhamedanischer Soldaten..
Czernowitz,  8 . Jan . (Zens. Frkft .) Gefangene rus¬

sische Soldaten berichten, daß unter den russischen
muhamedanifchen Soldaten ernste Meutereien  ent¬
standen sind. Vor zwei Wochen haben in Chvtin zwei
Turkmenenregimenter gemeutert und sich geweigert, an die
Front zu gehen. Mit Hilfe herbeigerufener Kosakenregi-
mcnter hat das Militärkommando die Meutereien unter¬
drückt. Beide Regimenter wurden in das Hinterland abge¬
schoben. Auf Grund einer strengen Untersuchung wurden
schwere Bestrafungen vorgenommen.

Amerika.
Newhork,  8 . Jan . (Zens. Frkft .) Obwohl viele Mit¬

glieder des Kongresses für ein Verbot der Wasfen-
u n d M n n i t i o n s a u s f u h r sind, besteht nur geringe
Aussicht,  daß ein derartiges Gesetz angenommen wird,
weil die Demokraten eine wirtschaftliche Panik
befürchten im Falle , daß diese Industrien zum Stillstand
gebracht würden , was , wie sie befürchten, einen ernstlichen
Einfluß auf die Präsidentschaftswahl haben könnte.

Eine amerikanische Note an England.
WTB Washington,  9 . Fan . Die Regierung hat

an Kroßbritanni -n eins Not» oerichttt, >n d»r über die von
d-n br'tiickcn Bebö den ausgeü^te Zensur  an Postsendun«
aen von den Vereinigten Staaten nach neutralen Ländern
Klage geführt  wird.

Streikunruhen in einer amerikanischen
Waffenfabrik.

Rotterdam,  8 . Jan . Reuter meldet aus Newhork:
Bei einem Aufruhr in cen Stahlfabriken in East
Aoungstown  haben die Streikenden sechs Häuser¬
blocks an gezündet  und viele Gebäude geplündert.
Drei Personen wurden getötet,  neunzehn verwundet.
Um die Streikenden zu verhindern , einen andern Teil der
Stadr anzvgreifen , wurde eine Brücke gesprengt. Aus der
Umgegend werden zu Hilfe gerufene Truppen erwartet . 400
Pfund Pulver fielen den Aufrührern in die Hände, mit
denen sie verschiedene Gebäude in die Luft sprengten.
Sie bedrohten auch andere Gebäude. Bei den Plünderungen

fiel eine Menge Whisky in die Hände der Aufrührer . Ein«
lieihc von Verhaftungen wurden vorgenommen. Der ange¬
richtete Schaden beträgt 4 Millionen Mark.

Aus Britisch-Jndien.
WTB . Amsterdam,  8 . Jan . (Nichtamtlich.) Aus

Peking meldet die Associated Preß , daß dort Gerüchte über
ernstliche UnruheninJndicnim  Umlauf seien. Die
Waffen seien aus China eingeschmuggelt.

Telephonische Nachrichten.
Der große Türkensieg bei Seb ül Bahr.

WTB . Konstantinopel,  10 . Jan . D'ie Agence
Milli meldet : An der Dardanellenfront haben wir mit
Gottes Hilfe den Feind auch von Sed ül Bahr
vertrieben.  Wir haben noch keine Einzelheiten er¬
halten über die Schlacht, die seit drei Tagen eingeleitet
war und vorgestern begonnen wurde. Alle  bei Sed ül
Bahr gelegenen feindlichen Schützengräben  wurden
von uns besetzt;  9 Geschütze  wurden genommen,
die Zeltlager sielen in unsere Hand. Ein feindliches Trup-
pentransportschifs wurde versenkt. Die Beute  konnte
n o ch n i cht g e z ä h l t werden. Einer unserer Flieger griff
einen feinülichen Doppeldecker an und brachte ihn bei
Sed ül Bahr zum Absturz. Der Feind,  der seit einem
Jahre alle Mittel anwandte , um uns ins Herz zu treffen,
hat weiter nichts als große Verluste und Einbuße
an Material  erlitten und wurde zur Flucht ge¬
zwungen.  Er hat alle Hoffnung ausgegeben. Wir müssen
unserer tapferen Armee danken. — An der Irakfront
griff der auf eine Division geschätzte Feind,  der sich bei
Jman -Alligari befand, in der Absicht, K u t e l A m a r a
zu Hilfe zu kommen, am 6. und 7. Januar unsere Stellung
bei Scheik-Said , einen Tagemarsch zwischen diesen beiden
Orten , sehr heftig an . Der Angriff  wurde durch
Geoenangrisf abgeschlagen . Die feindlichen  Ver-
luste werden auf 3v «v Mann  geschätzt , besonders
große Verluste hatte die feindliche Kavallerie.

Aufgabe der Saloniki -Expedition?
WTB . Berlin,  10 . Jan . Wie aus London  ge¬

meldet wird , habe sich der englische Kriegs rat  mit der
Frage beschäftigt, ob es nicht ratsam  sei , die Salo¬
niki - Expedition aufzugeben.

Ein Protest.
WTB . Athen,  10 . Jan . Die Gesandten des Vier-

bundes  haben Protest  eingelegt gegen die Ver¬
haftung der Konsuln auf Mhtilene.

Persische Bewegung gegen Engländer
und Russen.

WTB . Konstantinopel,  10 . Jan . Aus Bagdad
wird gemeldet : Gegenwärtig bieten die Kämpfe im
östlichen Persien  das Bild einer nationalen Be¬
wegung gegen Engländer und Russen.

Aus Provinz und NachbargebieLen.
&me  Ehrenpflicht!

Nachdem behördlicherseits zwei fleischlose Wochentage für
Gastwirtschaften usw. festgelegt worden sind, wird von der
gesamten Bevölkerung erwartet, daß sie es als ihre Ehren¬
pflicht  betrachtet, die fleisch - und fettlosen Tage  zur
Schonung unseres Viehbestandes und zur Streckung unserer
Fcttvorrätc auch in den privaten Haushaltungen^
p e i n l i ch st zu beachten.

:!: F-reicndiez , 10. Januar . Dem Ersatz-Reservisten
Landmann Fritz Stein hier, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

: !: Wiesbaden , 9. Januar . Einen interessanten Beitrag
zur Frage des deutschen Kurbetriebes und Rcife-
verkehrs  im Kriege liefern die amtlichen Zahlen Wies¬
badens. Dort wurden als Kurfremde gemeldet in den ersten
Kriegsmonaten Älngust 1914 3592, September 2995, Oktober
4394, November 4460, Dezember 4209; dagegen wurden in den
gleichen Monaten dieses Jahres hier gezählt August 9982,
September 11 206, Oktober 9242, November 6265 und Dezember
5472. Das Jahr 1915 schließt für Wiesbaden mit einer Frem-
denziffer von 95 352 Personen ab.

:!: Bad Homburg v. d. H>.. 7. ^ inuar . Der Krieg
hat das hiesige Kurleben auch  erheblich beeinflußt. Im
letzten Friedensjahre 1913 betrug die Zahl der Kurgäste
16 856, im Kriezsjahre 1915 waren es 9294. Für das ab¬
gebrochene Kurjahr 1914 liegen keine Ziffern vor.

: !: Bom Rheiu -Main -Gebiet , 6. Januar . An der
Bergstraße und den Hängen des Odenwaldcs stehen, wie
hessische Blätter melden, infolge der außergewöhnlichenWit-
tcrungsverhältnisse die Mandelbäume bereits in Blüte, wäh¬
rend andere srühblühende Bäume, wie z. B. Magnolien, nahe
vor der Blüte stehen.

: !: Kassel , 7. Januar . (Zens. Bln .) Die Preisprüsungs-
stelle des Generalkommandos hat heute die B i e r p r e i s-
echöhung  von 5 M. für das Hektoliter ab ge lehnt.

: !: Gießen , 8. Januar . Morgen vollendet unsere älteste
Mitbürgerin , Fräulein Berta v. Grohlmann ihr hundert¬
stes Lebensjahr. Fräulein v. Grohlmann ist hier als die
Tochter des Hofgerichtsrat Ludwig von Grohlmann geboren.
Die Jubilarin erfreut sich noch ausgezeichneter geistiger und
körperlicher Frische, sie geht täglich noch spazieren und erledigt
ihre Besorgungen. Leider wird ihr das Treppensteigen „schon
etwas sauer".
. . - . . - — - - -■- = = = S

Verantwortlich für die Schriftleitung : P. Lange, Bad Ems,



M. 167. Dicz, den8. Januar 1916.
An die Wemtindedehörden des Kreises.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 22. v. Mts,
M 11602, Kreisblatt Nr. 304, bem-rle ich, daß sich die
Drucklegung der Formulare für die Durchführung der Ent¬
eignung der Metalle verzögert hat Der nach Ziffer 6 der
Bekanntmachung angesetzte Termin zur Berichterstattung
über die erfolgte Zustellung der Anordnungen, betreffend
Eigentunisübertragung auf den Reichsmilitärfiskus, wird
daher auf den 1 . Februar hinausgeschobcn.

Sämtliche Formulare werden den Geineindebehörden
im Laufe der nächsten Woche zugehen.

Der Borstqenve des KreiSausschusis- .
Duderstadt.

Beschrrewers der Bärrme.
Dos Beschneiden der der Stadt gehörigen Bämne soll

öffentlich vergeben werten.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis
Samstag , den 15. d. M , vorm. 10 Uhr.

an uns einzureichen.
Die Bedingungen können im Etadtbauamt eingesehen

werden.
Gab NMZ , den 8 Januar 1916.

Der Magistrat.

Vergütung für
freiwillig abgelieferte MrlE-Gegenstände.
Die noch nicht abgehobenen Entschädigungen für frei¬

willig abgeiieferle Meiall-Gegeusläude sind unter Vorlage
der Anerkepntnisbcscheimgungen innerhalb der nächsten 8
Tage während den Kassenstunden vorm. 10—12V- Uhr bei
der Stadtkasse in Empfang zu nehmen.

Die Empfangsberechtigten wollen den Quittungsvordruck
auf den Bescheinigungen aussüllen.

Kerb Gm », den 5. Januar 1915.
Der Magistrat.

Einreichung von Rechnungen.
Es wird ersucht, die Rechnungen iür die Stadtgemeinde

und deren Betriebsanstalten(Wasserwerk, Kanaliiatinnswerk.
Schlachthof, Kaiser Friedrich-Schule, höhere Mädchenschule)
baldmöglichst  einzureichen und dabei die dorgeschriebenm
Rechnungsformulare zu berwenden, die bei der Druckerei von
Hrch. Ehr. Sommer hier zu haben sind .

Bad Ems,  den 30. Dezember 1915.
Der Magistrat.

BekaMünatzimg.
Der dem Verbände Deutscher Briestaubenliebhabervereine

augchörende Briestaubenliebhabervereln„Oranten" hier hat
seine Tauben der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt.
Diese genießen daher den Schutz des Gesetzes vom 23. Mai
1894 Herr, den Schutz der Brieftauben und den Brieftauben¬
verkehr im Kriege.

Nachstehend veröffentlichen wir die Mitgliederliste:
1. Floke, Walter, Kaufmann, Freiendiez.
2. Klein, Wilhelm, Giasermeister, Diez.
3. Heymann, Hermann, Weinhändler, Diez.
4. Wißdorf, Theodor, Bahnhofswirt, Diez.

Diez , den 6 Januar 1916.
Tie Polizeiverwaltuug.

Auszahlung der
Vergütung für abgettchlte MeLallgegensiimde.

Alle noch rückständigen Vergütungen werden Dienstag,
den 11. Januar vormittags 9—12 Uhr und nachmittags 3
bis 6 Uhr bei der Stadlkaffe ausgezahlt. Tie Empfänger
werden ersucht, die Anerkenulnisbeschewigungen ausgcfüllt
und mit Quittung versehen vorzulegeuL Wechselgeld zwecks
Abrundung der Empfangssumme auf den vollen Marlbetrag
nach oben mitzuführen, damit sich das Zahlgeschäst glatt
vollzieht.

Diez, den8. Januar 1916.
Die Stadtkasse.

Saatwicken
gegen amtliche BffchüniMig, daß solche nur zu Saatzw-cken
benötigt sind, empfehlen [8015

Martm Arrchs, G. m. b. H.,
Diez a. d,L.

MZ.LOLreGSLLL'Mugen
in allen Preislagen von 60 M. an, für Ziegenhaltea
von 50 M. an, einfache und haltbare Fabrikate empfiehlt

Jacob Karrdar». Uassan.
Ein hervorragendes Fachblalt feiner Art ist die

illustrJagd- ^ 4. Cöthe«
Wochenschrift (Anhalt)
Bringt gediegene Aussätze über Jard , Schleßwcscn, Hundezucht. Forst¬
wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunstbeitagen.
.•-.i .- t:  Wirkungsvolles AnzeigenblaSI -

Bezugspreis 2.50 Mark für das Vüricljnhr. - Jede Pojranstatl und
Buchhandlung nimmt BesieUungen entgegen.

ProbeNUMmern - -— ..
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Berlag ves St . Hndertuö (Paul Schettlers Erben,
Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

Iuseratr
für auswärti :r Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

Grpekütis« der ZeitArrg.

HöGsikkise für Slijminrßrislh.
Ans Grund der Bckanntinochung des Bundesrats vom

4. November 1915, betr. Preffe für Schweinefleisch und
Schlachtschweineund der hierzu erlassenen Ausführungsan»
Weisung wild für die Stadt Diez folgendes verordnet:
a Der Höchstpreis wird auf M. 1,50 für frisches(rohes)

Schweinefleisch das Pfund — mit eingewachsenen Kno¬
chen— festgesetzt, soweit nicht niedrigere Höchstpreise be-
stimmt we<de>r. Jede Beilage vor geringn»rügen Teilen
oder Knochen ist verboten. Nur bet Lendchev, Schnitzel
und Frikando darf eine Beilage von 100 Gr. Knochen
bei jedem Pfund Fleisch gegeben werden

b. Der Höchstpreis beträgt für frisches(rohes) Schweinefett
M . 1.90 das Pfund.

6. Der Höchstpreis für die gcringweit-gen Teile des frischen
(rohen) Schweinefleisches wird wie folgt festgesetzt:

1. Kopfu. Schnauze ohne Kinnbacken für das Pid. auf 0 70 M
2. Füße für daS Pfund auf 0.30 M.
3. Haspel (Eisbein) ohne Füße für das Psd. auf 0.90 M.
4. „ „ mit „ „ „ „ „ 0,70 M.

Der Höchstpreis für zubereitetes Fl .isch(gepökeltes und
geräuchertes Schwein,flusch), für gesalzenen und geräucherten
Speck, für ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren
wird wie folgt festges tzt:

1. Solberfleffch für daS Pfd. auf 1,60 M.
2. Solde:flüsck, gekochts , für daS P d̂. auf; 2,00 M.
3. Geräuch rter Kroch rffchwken für das Pfd. auf 2,00 M.
4. Geräucherrer Schinken(ohne Knochen) Roll¬

schinken für das Psd. auf 2,20 M. j
5. Gekochter Schinken im Ausschnittf. d. Pfd. aus 3.00 M.
6. Roher Schinken im Ausschmtlf. d. Pfd. auf 2,80 M. '
7. Dörrst sich für das Pfund auf 2 00 M.
8. G räucherter Speck für das Pfund auf 2,00 M-
9. Ausgelassenes Fett (Schmalz) f d Pfd . auf 2,40 M- ^

10. Leber« und Blutwurst für das Pfund auf 1,20 M.
11. Schwartenmagen(Pr ß'ovf, Zungen- und

Schinkenwurft) für da- Pfund aus 1,60 M.
12 Fleischwulst für das Psund aut 1,40 M.
13. Bratwurst u. gehacktes Schweinefleisch Pfd. auf 1.80 M.
14. Geräucherte Frankfurter Würstchen

das St . (roh 100 Gramm Gewicht) 0.35 M.
15. Wrrstfett f. d. Psd. auf 1,20 M.
16. Servelatwurst f. d. Pfd. auf 2,80 M.
17. Plockwurstf d. Psd. auf 2,60 M
18. Geräucherte Mettwurst f. d. Psd. auf 2,00 M.

Die Abgabe der im Kstinverkaef üblichen Mengen au
Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verweigert werden.

Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten
Schwein«fleischsorten, Fett- Flriich- und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft, darf auch hi rbei die festgesetzte Höckst-
prei.e nicht überschreiten. Vorstehende Preffe verstehen sich
für die in Diez hergestellteu Fleischwaren.

D»e Festsitzung tritt mrl dem Tage ihrer Veröffeni«
lichunz in Kraf,.

Diez , den 6 Januar 1915.
Der Magistrat«

Scheu ru

Zur Beschäftigung der Verwundeten mit Handfertigkeits-
arbeilen werden dienliche Gegenstände ais Schnitzmesser,
Laubsägen, Brennapparatc pp , Verarbeitungsmaterial aller
Art auch für Fiechl-, Bast- und Knüpfarbeiten, ferner ge¬
brauchte Spielsachen dankbar angenommen bei:
der Vorsitzenden des Vaterländischen Frauenoereins Frau
Gabriel, Frau Fabrikant W. Fuchs u. Frau Grubenbesitzer
Hermann Müller, Herrn KöniglichenEichmeister Reusch und

Herrn LaudcswegcmeisterDombach
Diez, den 7. Januar 1916.

Der Ortssussaiutz für Benvnndttenfürsorge.
Scheuern , Vorsitzender.

Bckamltmachmlg.
Der Rest der evangelischen Kirchensteuer für das

Rechnungsjahr 1615 wird von Montag, den 10. drs Freitag,
den 14. d. Mts. erhoben.

Diez » den 8. Januar 1916
Der Kirchenrechner.

P aul.
Kassenständen von 9—12 Uhr vormittags. [8057

Gewerbliche Fortbildungsschule Diez.
Der Unterricht in der Fortbildungsschule beginnt Mitt¬

woch, Den 12. Januar 1916 nachmittags 2 vezw. 4
Uhr.

Der Zeichenunterricht beginnt Sonntag , Ven16.Jan »ar
1916, vormittags 8 Uhr.

Der Borstand.

Gemeinde-Bad Freiendiez.
Mannen - und Krausebäder.

Badezeit : Wochentags von 3—8 Uhr nachmittags
Sonntags von 8—12 Uhr vormittags.

Badeprei se:
1 Brausebad ohne Handtach und Süfe 15 Pfg.
1 Wanvebad „ „ „ „ 30 „
Handtuch und Seife . . . . . 10 „

Dutzendkarten zu ermäßigtem Preise sind im Bad erhältlich.
Nähere B stimmungen befinden sich im Warteraum d,s

Genre,nde-Bades. [8C52
Freiendie ' , bat 20. November 1915.

Ter Bürgermeister.
Kanzler.

Hotel Schützenhof, Bad Ems.
Samstag , den 15 . Januar 1916 , abends 8

Grosses

Wohftätigkeits-Konzet
zu Quasten erblindeter Krieger.

: —r-  Der Ertrag wird in Bad Ems abgeliefert.
Mitwirken de:

j Erl Ella Lyner , Frankfurt a M. (Harfe) ; Frl. Jol
i Lotte Mächtle, Frankfurta. M. (Klavier) ; Frl.
! Kling vom Stadttheater Heilbronn(Gesang) und

Fritz Jäger, Frankfurta M. (Violine).
Preise der Plätze:

1. Platz numeriert 1,50 M., 2. Platz unnumeriert
3. Platz 50 Pf.

Karten im Vorverkauf in den BuehhandlungenJ
Kirehberger und Pfeffer.

Danksagung.
Allen, die uns an dem schweren, uner¬

setzlichen Verluste unserer lieben, guten und
treuen Mutter in liebevollen Worten und mit
Blumenspenden ihre Teilnahme bezeugten, sei
unser herzlichster Dank.

Bad Ems, den 10. Januar 1916.

Geschwister Kottwitz.
[8055

Ersatz für Kupferkessel!

Wasehkessel in stamh
innen blank, inoxydiert, emailliert,\ verzinkt u. verz
sowie verzinnte Stahlt lech -Kochgeschirre , Ka
rollen und Bratpfannen liefert billigst

G. Kemmerer,
7983] Kupfersehmiederei , Bad £ i

~~ Elektr. Taschenlampe
Batterien und Birnen dazu,

Lunten - und Benzinfeuerzeu

Fester Spiritus und Kocht
dazu empfiehlt

Aug. Roth, Drogerieu. Fili
_ Bad Ems.

Summlung für das Rme Kreuz.j
Es gingen weiter ein:
Ungenannt 1,-H

bereits eingegargen 7004.8h
zusammen 7o0o,8ß

Der Empfang wird dankend bescheinig:.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Dis GeschäUsstell « vere Zsttnß

laVerbandwaste
alle Lorten Gaze u. Binden,

8ruc!ibaadaoen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (8053

Molt Ferkel, Diez.
Beste Qualität . Billigste Preise.

„Warm zu empfehlen lst
Patent - Medizinal - Meile
gegen unreine Haut, Mitesser,

OlQlLvI-
Knötchen, Pusteln usw, Spez.-Arzt
Br . W." (In drei Stärken , ä 60
Pfg., M . 1,— u. M 1,50.) Dazu
Zucliooh -Cretue (ä 60 U. 85
Pf. 2c), In Ems beiA. Roth:
in Diez bei H. Berningcr.

Schreiben Sie eine Karte an

Wolff, Cobleuz.
Görgenstr. 6V. 7̂797

Wir kaufen getr. Anzüge,
Kleider,Militär fachen,Schuhe,
Stiefel, G.ld, Silber, Bril¬
lanten sowie neue Waren¬
mengen, Schuhwaren, Confesi

i tion u. s. w. gegen Kassa.

KSnigl. Prentz.

Kichklilsttri
Ziehung 11. u. 12.^

Lose zu haben. 1
H. Probst. Bad S

Wohnung.
3 bi« 4 Zimmer-Wohnunal
Äi ähe des ikurhauits. Er dl
oder 1. Eia e, aut sofort (jf
Cff.Ttcn mit Pnirongob«
P. 13 an die Geschäftes:c»
Emier Ztz.-1

Möbliertes ZimV
in Diez in guter, gesund»
mit oder obre Pension 0̂8
Vermieten.
Wo, sagr die Gp'chäsisstell»

Oberer Sts
in der Billa Q « istsL» as
zu Vermieien.

H . Sommer , Bad $
Römerin . 95. 1

- — - 1
Kaufe

1— 10  Wagg,

Dirn
Angebote an

I . LeÄrei
8ii8) Laufenfeldr
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